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Ein bunter Mix an Themen und Titeln: 100 Ausgaben ‹Druckmarkt› sind fast 17 Jahre Branchengeschichte, die spannender kaum sein könnte. Und auch wenn sich 
Themen zum Teil jährlich wiederholen oder bestimmte Personen mehrfach zu Wort und auf den Titel kamen, zeigt dies nur um so mehr den steten Wandel in der grafischen
Industrie auch in der Schweiz.



100 Hefte |  DRUCKMARKT SCHWEIZ

igentlich war es eine ziemlich
banale Idee: Ein Magazin, in

dem fast ausschliesslich Marktüber-
sichten ein Bild der Bran che von der
Vorstufe bis zur Wei ter ver arbeitung
zeichnen sollten. Das war zwar viel
Arbeit, doch im Herbst 1996 erschien
der ‹Druck markt› erstmals: sage und
schreibe 360 Seiten stark!
Aus heutiger Sicht liest sich die erste
Ausgabe wie das ‹Wer war wer in
der grafischen Branche?›. Denn 1996
gab es noch Reprokame  ras, Dunkel-
kammern, Scanner und auch schon
Digi talkameras, die das alles später
ablösen sollten. Heute längst ver -
klun gene Namen wie Lino type-Hell,
Crosfield oder Scitex boten millio-
nenteure Scan ner und EBV-Sys teme
an, bei den Druckplatten gab es eine
seither nie mehr er reich te Vielfalt
von Hersteller (Hoechst, DuPont,
Freun dorfer, Howson-Al gra phy, Poly -
chro me und andere waren selbst-
ständig und noch nicht in Agfa, Fuji-
film oder Kodak aufgegangen) und
trotz der da mals noch weit verbrei-
teten Filmbelich tung (die Marktüber-
sicht zählte weit über 100 Image -
setter) waren die ers ten Computer-
to-Plate-Sys teme auf dem Markt wie
der von seinen Di men sio nen als auch
vom Na men her gi gan tische ‹Guten -
berg› von Lino type-Hell.
Schon in der ‹Druckmarkt›-Start-Aus-
gabe war aber auch zu erkennen,
dass ein Unternehmen nach dem an-

deren vom Markt ver schwinden wür -
de. Zunächst traf es prominente
Namen aus der Vorstufe, die Opfer
von Über nah men und Fusio nen wur-
den, später die Papier indus trie und
die Finanzkrise ab 2007 wirbelte
dann schliesslich die gesamte Bran-
che durcheinander. Um struk turie run -
gen etwa bei Heidel berg, KBA, Agfa
oder Fujifilm ver än derten das Ge-
sicht der Bran che ebenso wie die
Pleiten von Kodak, manroland und
anderen.

Vermeintlich ähnliche Märkte

«Ungünstige Konjunkturdaten und
Um satzrückgänge prägen seit eini -
ger Zeit die Schlagzeilen der Wirt -
schaftspresse. Un be stritten macht
sich dies auch in der Druckindustrie
be merkbar», schrieben wir im Vor-
wort der ersten Ausgabe – viel an-
ders würde es heu te auch nicht klin-
gen, oder?
Dem ersten ‹Druckmarkt›, als Jah res -
werk konzipiert, folgten getrennte
Ausgaben für Premedia sowie Print
& Finishing (mit noch immer stattli-
chen 216 Seiten). Und nachdem der
‹Druckmarkt› 1999 komplett in den
arcus Verlag wechselte, erschie nen
die Hefte zunächst vier mal, ab 2001
in der heute be kann ten Frequenz von
sechs Ausgaben jähr lich in Deutsch-
land.
Gleichzeitig veränderte der Druck-
markt sein Gesicht und wandelte
sich von einer Publikation mit Markt-
übersichten zu einer Fachzeitschrift
mit eigenem Profil und vorwiegend

redaktioneller Berichterstattung. Die
Marktübersichten wurden später in
die ‹Druckmarkt COLLECTION› aus-
gegliedert.
Eher einem Missverständnis, denn
ge zielter verlegerischer Planung fol-
gend, erschien im Oktober 2001 erst-
mals der ‹Druck markt Schweiz›. Wir
recherchierten für eine Sonderaus-
gabe der deutschen Ausgabe, die zur
Ifra 2001 in Genf erscheinen sollte,
besuchten Schweizer Unternehmen
und wurden dabei ermuntert, das
Konzept des ‹Druckmarkt› doch auf
die Schweiz zu adap tieren.
Also keine Sonderausgabe, sondern
ohne Umschweife gleich die erste
von jährlich sechs eigenständigen
Ausgaben des ‹Druck markt Schweiz›
mit überwiegend anderen In hal ten
als in der deut schen Aus gabe. Weil
so ver meintlich ähnliche Märkte wie
Deutschland und die Schweiz eben
doch völlig anders funktionieren.

Tendenziell eher unklug?

Als wir mit dem ‹Druckmarkt› in der
Schweiz star teten, glaubte niemand
an den Erfolg einer neuen Fachzeit -

schrift. Es waren ja schliesslich ‹Kri-
senzeiten›. Im Umfeld sich perma -
nent verän dern der Strukturen der
gra fischen Branche war es aus da-
maliger Sicht ten denziell eher un-
klug, ein neues Blatt auf den Markt
brin gen zu wollen. «Ihr seid wahn-
sinnig, das schafft Ihr nie», klingt es
uns noch heute in den Ohren.
Wir (das waren zum Start neben mir
Jean-Paul Thalmann und Hans-Georg
Wenke) wollten es dennoch. Und fie-
len auch gleich auf die Schnauze, da
der Verlag, mit dem wir kooperierten,
in die Pleite schlitterte. 
Aber da wir Eigenständigkeit als Ver-
lag ja schon in Deutschland prakti-
zierten, gründeten Jean-Paul Thal-
mann und ich 2003 den Druckmarkt
Verlag Zürich – und zwar völlig un-
abhängig, nur der eigenen Intuition
ge hor chend und um vorrangig The-
men zu behandeln, die uns wichtig
er schie    nen und erscheinen. Vor allem
aber auch mit der selbst gewählten
Vorgabe, nicht die Technik, sondern
die Menschen, die Macher und An-
wender von Technik in den Vorder-
grund zu stellen.

.

DER GANZ NORMALE 
WAHNSINN 

Als der ‹Druckmarkt Schweiz› vor etwa 17 Jahren und genau 100 Heften erstmals erschien, befand sich die 

grafische Industrie gerade einmal wieder in einer (aus damaliger Sicht) Krise und auf dem Sprung in eine neue Ära.

Und was hat sich seitdem geändert? Nichts! Die Druckindustrie befindet sich weiterhin in einer Krise und ist gerade

auf dem Sprung in eine neue Ära.

Von KLAUS-PETER NICOLAY
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So haben wir ordentlich in das Pro -
jekt inves tiert – so wohl äusser lich als
auch bei den Inhalten – und sind
auch nach 17 Jahren noch immer
stolz darauf, Hefte ab zulie fern, die
Tendenzen aufzeigen, die Trends und
deren Konsequenzen be schrei ben,
und in denen wir un sere Sicht der
Dinge darlegen. Denn unser Ziel ist

es nach wie vor, Ent scheider ent -
scheidungs sicher zu machen. 

Goldene Zeiten?

Der ‹Druckmarkt› erscheint also zum
100. Mal in der Schweiz. Die 50 ver-
bindet man üblicherweise mit einem
‹gol de nen› Fest, bei den Hochzeits-

tagen zumindest steht die 75 für Ju-
welen oder Dia manten. Der 100 ist
nur schwer eine Farbe zuzuordnen. 
Ergo lässt sich auch nur sehr schwer
et was von einem Silberstreif am Ho-
rizont faseln oder von gol de nen Zei-
ten berichten. Davon ist die Branche
ohnehin recht weit entfernt. Dunkle
Wolken über der Schwarzen Kunst
waren in den letzten Jahren eher an-
zutreffen als Sonnenschein. 
Ob, wann, wie oder warum sich das
ändern könnte, kann niemand sagen.
Doch eines scheint sicher: Wo rüber
wir künftig be rich ten werden, wird
sich vermehrt um industrielle Pro-
zesse drehen und damit zwangsläu-
fig um Dis ziplinen rund um Print 4.0,
einhergehend mit ‹schneller, besser,
preis werter›. Weil das aber wahr-
scheinlich nicht alle und nicht auf
Dauer durchhalten können, wird sich
der Kon zen tra tions pro zess der Bran-
che fortsetzen: bei den Druckereien
ebenso wie bei den Herstellern von
Maschinen und Material. 

Zurück zum Papier!

Ein Prozess, der längst schon einge-
setzt hat und den wir als Zeit schrift
seit Jahren spüren. Vor 100 Ausga-
ben war die Zahl der potenziellen In-
serenten noch weit aus grösser als
heute. Wie viele es in absehbarer Zeit
noch sind, die überhaupt in gedruck -
te Werbung investieren, kann nur
Spekulation sein. Es wird sich zwi-
schen noch weniger oder doch wie-
der mehr bewegen. Denn viele Mar-
keter scheinen wieder erkannt zu

haben, dass papiergebundene Wer-
bung weit mehr Wirkung erzielt als
Online-Inhalte.
Und unsere feste Überzeugung: Je
mehr Werbung in den elektronischen
Medien stattfindet, desto wertvoller
wird die gebündelte Fachinformation
auf Papier in Fachzeitschriften. Zu -
mal fundier te Brancheninformatio-
nen oft erst gar nicht in den elektro-
nischen Medien zu finden sind. 

Für und über die Menschen

Was uns den Weg für die nächsten
Ausgaben aber ganz klar vorgibt, ist
die Tatsache, dass Drucken vielfälti-
ger wird. Neben der durch Automa -
tion geprägten Druckfabrik werden
wir auch viele handwerklich orien-
tierte Betriebe sehen, die eben nicht
nur Papier, sondern alle möglichen
Materialien und Formen bedrucken
werden. Und deshalb wollen wir den
Fachleuten zu Diensten zu sein, die
über das Wissen von heute hi naus   -
wachsen, hinzulernen müs sen und
dafür auf Anregungen warten. 
Für diese waren wir, hoffen wir, bis-
lang 100-mal hilfreich – und tun al -
les dafür, dies auch weiterhin zu sein.
Denn der ‹Druckmarkt› hat immer
Wert darauf gelegt, die Menschen,
ihre Ideen und ihr Schaffen in den
Vor dergrund zu stellen. Was einige
dieser Menschen bewegt, lesen Sie
auf den nächsten Seiten. Oliver Bruns

Spinnereistrasse 12
8135 Langnau am Albis
Telefon 044 202 88 33
info@rund-ums-bild.ch
www.Rund-ums-Bild.ch

Rund ums Bild

Interessant für 
Druckereien
� High-End-Scans 
� Bildoptimierung 
� Lithos
� GMG-Proofs

Nützlich für 
Werbeagenturen
� Eco-Solvent-Drucke 
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2004 wurde erstmals der
‹Druckmarkt Award› ausge-
schrieben. Zu Beginn des Wett-
bewerbs erhielten die drei Erst-
platzierten ausschliesslich eine
Urkunde und einen mehr oder
weniger umfangreichen Artikel
im ‹Druckmarkt Schweiz›;
mehr nicht. 
2013 wurde aus dem ‹Druck-
markt Award› der ‹Swiss Print
Award›, ein inzwischen angese-
hener Wettbewerb mit eigenem
Logo, einer aussergewöhnli-
chen Trophäe in Beton und seit
2017 einer umfangreichen Do-
kumentation des Wettbewerbs.    

Der ‹Swiss Print Award› 2018
ist soeben zu Ende gegangen,
die Sieger werden am 5. Juni in
Zürich geehrt (weitere Infor-
mationen auf Seite 17 oder auf
www.swiss-print-award.ch).






